
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelfährlich

I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.
czrutig Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

eitung.
S

DeNeue Gartenlaube.
S

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch Und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche nud Gemeinde-Behörden.

Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.
Sonnabend, den 21. September 1901.

e

Dampf, Wannen u. Mineralbäder,
9——8 Uhr Abends.

V. Jahrg.

OGertliches und Provinzielles.
Annaburg. Mit heute Sonnabend be

ginnen an der hieſigen Gemeindeſchule die
3wöchigen Herbſtferien. Am 1. Oktober ver
läßt Herr Lehrer Müller, und am I. De
zember Herr Lehrer Krauſe ſeinen bisherigen
Wirkungskreis. Beide Herren gedenken aus
wärts im Königreich Sachſen in den Schul
dienſt zu treten.

Anngaburg. Wir machen hiermit noch
mals auf die morgen Abend im „Naturheil
verein“ ſtattfindenden Vorträge mit dem Be
merken anfmerkſam, daß der Zutrit Jeder-
mann geſtattet iſt. (Siehe auch Jnſerat).

Für die Heizung der Eiſenbahn
züge hat die preußiſche Staatsbahnverwal-
tung eine neue Dienſtanweiſung erlaſſen, die
mit dem 15. September in Kraft getreten

iſt. Nach derſelben müſſen ſämmtliche zur
Perſonenbeförderung dienenden Züge in der
Zeit vom 20 September bis 15. Mai ſo
ausgerüſtet ſein, daß jederzeit geheizt werden
kann. Bei der Heizung iſt anzuſtreben, daß
auf der Zugabſteigungsſtation in den einzelnen
Abtheilen eine Wärme von nahezu 10 Grad
Celſius herrſcht.

Zeſſen. Der neu eingelegte Vieh und
Pferdemarkt findet in dieſem Jahre nicht wie
bereits bekannt gegeben am 12. Oktober, ſon
dern bereits am 5. Oktober ſtatt.

Calan, 12. Septbr Ein ſehr bedauerns.
werther Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Abend in der Werkſtatt des Schmiedemeiſters
Müdrick hierſelbſt. Auf bisher noch unauf
geklärte Weiſe explodirte die in der Schmiede
werkſtatt ſich befindende Petroleumlampe. Ein
Geſelle erhielt ſo ſchwere Brandwunden am
Kopfe und am Oberkörper, daß an ſeiner
Wiederherſtellung gezweifelt wird. Der ſofort
herbeigeholte Arzt legte dem Bedauernswerthen
einen Nothverband an, worauf die ſofortige
Ueberführung in das Kreis Krankenhaus zu
Altdöbern erfolgte.

Annahütte, 9. Septbr. Am vergange
nen Sonntag Mittags 1 Uhr verunglückte
auf der Grube „Gotthold“ der Schleifer
Adolf Noak aus Sallgaſt durch das Zer
ſpringen eines Ventiles in der Hauptdampf
leitung, das er ſchließen wollte, und der aus
ſtrömende Dampf verbrühte ihm den ganzen
Körper. Seine Ueberführung nach dem Kranken
hauſe zu Klettwitz wurde ſofort bewirkt, doch
ſeine Verletzungen waren derart, daß er be
reits 6 Uhr Nachmittags deſſelben Tages
verſchied, ohne wieder zum Bewußtſein zu
kommen. Der Verunglückte war ein äußerſt
fleißiger, anſtelliger und beliebter Arbeiter
auf dem genannten Werke

sSenftenberg, 14. Sept. Der Dach
decker Riedel aus Thamm ſtürzte beim Dach
decken ſo unglücklich ab, daß er ſich einen
Schädelbruch zuzog, an deſſen Folgen er bald
darauf im Krankenhauſe verſtarb. Seit
ungefähr 8 Tagen iſt hier von der Flur ein
I jähriges Mädchen ſpurlos verſchwunden.
Man glaubt, daß es von durchziehenden Zi
geunern geraubt worden iſt. Die verdächtige
Bande wird bereits verfolgt

Ein in der K.eStraße zu Cotthus
wohnender Arbeiter kehrte Mittwoch Abend,

als es ſchon vollkommen dunkel war, nach
Hauſe zurück und that auf der nicht beleuch-
teten Treppe einen Fehltritt, infolgedeſſen er
mehrere Stufen hinabſtürzte. Außer ver

ſchiedenen Hautabſchärfungen zog er ſich auch
einen Armdrüch zu, welcher ihn für mehrere
Wochen arbeitsunfähig machen wird. Selbſt
verſtändlich wird er den Wirth, der die Be
leüchtung der Treppe verabſäumt hatte, für
Kurkoſten und Verdienſtentgang haftbar machen.

Genthin, 14. Sept. (Verhaftung von
Einbrechern.) Drei Einbrecher ſeſtzunehmen
gelang geſtern auf dem Bahnhof Groß Wuſter
witz. Sie hatten in der Nacht zum Sonn
abend in den Uhrengeſchäften von Schoop
und Tatatzky in Braudenburg reiche Beute
gemacht. Bei Letzterem hatten ſie Gegen
ſtände im Werthe von ca. 6—8000 Mk. ge
ſtohlen. Gegen 2 Uhr Nachts wurde Tatatzky
durch die Alarmglocke ſeines Ladens geweckt.
Als er dieſen betrat, entdeckte er, daß aus
dem Schaufenſter fünf Regale mit ca. 150
goldenen und ſilbernen Uhren und etwa 200
Ringe geſtohlen waren. Er machte ſofort
Meldung auf der Polizeiwache. Der Polizei
inſpektor ordnete die Beſetzung der Bahnhöfe
an. In Groß Wuſterwitz ſaßen drei Per
ſonen mit einem Koffer im Warteſaal und
warteten auf den Zug, der ſie nach Berlin
bringen ſollte. Sie würden ſofort einge
ſchloſſen, und ſodann nach heftiger Gegen
wehr feſtgenommen. Jn dem Koffer fanden
ſich die geſammten geraubten Gegenſtände,
Diebeshandwerkszeug, Dietriche und ein Dolch.
Die drei Verbrecher heißen Gieße, Leßke und
Gneiſt; Erſterer iſt ein geborener Branden-
burger, der erſt vor einigen Tagen aus
Plötzenſee entlaſſen iſt.

Die Künſtlertruppe Blondin Frania
zeigte in Melſungen ihre Thürmſeil-Pro
duktionen, als plötzlich der 13jährige Blondin

ausglitt und zur Erde ſtürzte. Der Kleine
war auf der Stelle todt; er hatte das Ge
nick gebrochen.

Wer iſt Kaufmann im Sinne des
neuen Handelsgeſetzbuches und welche

Afichten hat derſelbe?
Die diesbezüglichen 88 des neuen Handels

geſetzbuches lauten:
S I. Kaufmann im Sinne dieſes Geſetzbuches

iſt, wer ein Handelsgewerbe betreibt. Als Handels
gewerbe gilt jeder Gewerbebetrieb, der eine der
nachſtehend bezeichneten Arten von Geſchäften
zum Gegenſtand hat: I. Die Anſchaffung und Weiter
veräußerung von beweglichen Sachen (Waren) oder

Werthpapieren, ohne Unterſchied, ob die
Waaren unverändert oder nach einer Be
arbeitung weiterveräußert werden etc. etc.
(Alſo auch Handwerksbetriebe, die erſt Rohwaaren
einkaufen, ſie bearbeiten und nach der Bear
beitung weiter veräußern, ferner in Beſonderen
Bauunternehmer, Druckereien, Spediteure evt.
auch Gaſtwirthe etc. etc. Kaufleute, d. h. alſo
alle diejenigen, die, wie oben angegeben, vor
dem Geſetz als Kaufleute gelten, nicht etwa
nur die Gelernten, haben vor Allem die Pflicht,
vorſchriftsmäßige Geſchäftsbücher zu führen, die
die vorgeſchriebenen Abſchlüſſe, Jnventuren und
Bilanzen, ermöglichen; denn die diesbezüglichen
S8 des neuen Handelsgeſetzbuches lauten

g 38. Jeder Kaufmann iſt verpflichtet, Bücher
zu führen und in dieſen ſeine Handelsgeſchäfte
ünd die Lage ſeines Vermögens nach den Grund
ſätzen ordnungsmäßtger Buchführung erſichtlich
zu machen.

S 45. Jm Laufe eines Rechtsſtreites kann
das Gericht auf Antrag oder von Amtswegen
die Vorlegung der Handelsbücher einer Partei
anordnen. Die Vorſchriften der Civilprozeß
ordnung über die Verpflichtung des Prozeßgegners
zur Vorlegung von Urkunden bleiben unberührt.

46. Werden in einem Rechtsſtreite Handels
bücher vorgelegt, ſo iſt von ihrem Jnhalte, ſo
weit er den Streitpunkt betrifft, unter Zuhiehung
der Parteien Einſicht zu nehmen und geeigneten
falls ein Auszug zu fertigen. Der übrige Jn
halt der Bücher iſt dem Gericht inſoweit offen
zu legen, als es zur Prüfung ihrer ordnungs
mäßigen Führung nothwendig iſt.

47. Bei Vermögensauseinanderſetzungen,
insbeſondere in Erbſchafts, Gütergemeinſchafts-
und Geſellſchaftsſachen, kann das Gericht die
Vorlegung der Handelsbücher zur Kenntnißnahme
von ihrem ganzen Jnhalt anordnen.

Strafbeſtimmuttgen.
9 239. Schuldner, welche ihre Zahlungen

eingeſtellt haben, oder über deren Vermögen
das Konkursverfahren eröffnet worden iſt, werden
wegen betrüglichen Bankerutts mit Zuchthaus
beſtraft, wenn ſie in der Abſicht, ihre Gläubiger
zu benachtheiligen, unter anderem nach Abſ. 3
Handelsbücher zu führen unterlaſſen haben deren
Führung ihnen geſetzlich oblag, oder nach Abſ. 4
ihre Handelsbücher vernichtet, verheimlicht oder
ſo geführt oder verändrrt haben, daß die
ſelben keine Ueberſicht des Vermögens
ſtandes gewähren.

8 240. Schuldner, welche ihre Zahlungen
eingeſtellt haben, oder über deren Vermögen das
Konkursverfahren eröffnet worden iſt, werden
wegen einfachen Bankeruts mit Gefängnis
beſtraft, wenn ſie nach Abſ. 3 Handelsbücher zu
führen unterlaſſen haben, deren Führung ihnen
geſetzlich oblag oder dieſelben verheimlicht, oder

ſo un ordentlich geführt haben, daß ſie
keine Ueberſchrift ihres Vermögensſtandes
gewähren, oder nach Abſ. 4 es gegen die Be
ſtimmung des Handelsgeſetzbuches unterlaſſen
haben, die Bilanz ihres Vermögens in der vor
geſchriebenen Zeit zu ziehen. Aus dieſem iſt er
ſichtlich, daß ſeitens der Geſetzgebung eine über
ſichtliche, vorſchriftsmäßige Buchführung in allen
gewerblichen Betrieben energiſch angeſtrebt wird.
Da es nun aber beſonders auch im eigenſten
Intereſſe jedes Geſchäftsinhabers liegt, ſich durch
eine gute Buchführung fortwährend über die
Rentabilität ſeines Geſchäftes orientirt zu halten,
um ſo mit den immer ſchwieriger und komplizirter
werdenden geſchäftlichen Verhältnißen gewachſen
zu ſein, bezw. die Prosperität des Geſchäfts zu
erhöhen, iſt der im Anzeigentheil enthaltenen
Annonce, des höheren kaufmänniſchen und
landwirthſchaftl. Lehrinſtituts „Merkur“
aus Magdeburg betr. Einrichtung eines Unter
richtskurſus für Buchführung am hieſigen Platze
gewiß die größte Beachtung ſeitens aller Ge
werbetreibenden, (jungen und älteren Herren,
auch Damen), zu ſchenken. Die laut Annonce
angeſetzte Vorbeſprechung, in welcher alles Nähere
beſtimmt werden ſoll, iſt vorläufig unverbindlich
für jeden Theilnehmer. Hinzufügen wollen wir
heute noch, daß das kaufmänniſche und land
wirthſchaftliche Lehrinſtitut „Merkur“ in Mag
deburg zu den erſten des Faches zählt, und uns
die Leiter deſſelben als Autoritäten auf dem
Gebiete der Buchführung etc. etc. beſtens em
pfohlen ſind.

Kirrhliche Nachrichten von Annaburg.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis:

Orkskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. I Uhr: Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Schwarze Srid. Robe Mr. 13.80
und höher 12 Meter! porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Mei.

ürieh,Henneberg, Seiden Fabrikant
E. u. k. Roti.)

Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9- 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

An zeigen.
Ganz neuer

Gardinenſpanner
e

Ein Knecht
wird ſofort bei gutem Lohne geſucht.
Annaburg. Aug. Acken,

Dalma
echt nur in verslageſten

grünenkacheten a 30 50 P

Iotet sicher alle lnsecten sammt Bruf
Besonders auch inGegen Miegen Stallungen), Flöhe,

JSehnaken, Russen u. s. w. ist die Wirkung des
Dalmaa geradezu überraschend und wird von
keinem anderen Mittel erreicht. In 10 Minuten
lebt Kein Stück mehr. Garantirt giftfrei. Fabri-
Kant: Apotheker Lahr in Mürzburg.

In Annaburg in der Apotheke.

Magdeburger

Sauerkraut
à Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Otto Riemann.

is einn

Schwämme
für Steingutarbeiter

empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Annaburg.

Männer-
Turn Verein.
Zu dem am

Sonntag den 22. d. M.
ſtattfindenden ſogenannten

KekrutenAbſchieds-Kränzchen,
verbunden mit

Theater und Geſangs
Vorträgen,

werden die geehrten Mitglieder mit ihren ver
ehrlichen Damen hierdurch nochmals freundlichſt
eingeladen.

Der Vorſtand.

e
e

e



Politiſche Kundſchan.

Hentſchand
Se. Mojeſtät der Katier hat am Sonn

abend ſeinen feierlichen Einzug in Danzig ge
halten, von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt.
Der Meech hatte ſich vormittags um zehn
Uh mit Sonne zug von Neufahrwaſſer nach
dem T Zauptbahnhof begeben, woſelbſt
großer durch Militär und Zivilbe
hörden ſtattfand und eine Ehren wache vom
Gienadier Regiment Köntg Friedrich 1. Auf
ſtellung genommen hatte. In der Feſiſtraße
b w gten ſich ungeheuere Menſchenmengen,
Truppen, Kriegervereine und Schulen bildeten
Spaler; das Wetter war trübe. Der für
Sonntagvormittag angeſagt Feddgottesdienſt
war abgeſagt worden. Der Kaiſer wohnte dem
Gottesdienſt an Bord der Yacht „Hohenzollern“
bei und empfing auch dort die Vertreter der
Provinz Weſtpreußen. Miltags geleitete der
Kaiſer die Kaiſerin nach dem Kaſino des Leib
Huſaren Regiments und zeigte ihr den Feſtſaal.

Die Kaiſerin unternahm nachmittags eine
Wagenfahrt durch den neun und alten Teil
Danzigs. Das Publikum ber itete Jhre Majeſtät
überall lebhafte Ovationen. Nachmittags 5 Uhr
nahmen die Majeſtäten den Thee auf der

ächt Jduna“ ein Das Wetter war ſchön
m Montag folgte die Parade des 17. Armee

korps. Der Katſer verlieh zahlreiche Orden
und Auszeichnungen. Oberpräſident v, Goßler
erhielt die Marmorbuſte Sr. Majeſtat. Prinz
Albrecht von Preußen iſt Sonntagmittag ein
Uhr, Prinz Tſchun wachmit!ags 5 Uhr 20 Min.
in Danzig eingetroffen.

Die Danziger Kaiſerbegegnung iſt, wie
Kai er Wilhelm dem Danziger Oberbürger
mei er perſönlich erklarte, zur vollſten Zu
frie enheit der beiden Monarchen verlaufen
und hat die Ueberzeugung unerſchütterlich
beſe igt, daß für lange Zeiten der europäi
ſche F. lede für die Völker erhalten bleiben
wird. Dieſe Friedensbotſchaft iſt das Koſt
barſte, was dem deut chen Volke dargebracht
werden kann. Sind zur Zeit die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe auch keine günſtigen, hat
das deutſche Vork die Gewährung dauernder
Friedenserhaltung, dann verliert es den Mut
nicht, es dehält den Kopf oben und ringt ſich
aus dem auf ihm laſtenden Kalamitäten ſchnell
wieder empor. Unter dem Schutze des
Fiiedens gedeiht die Arbeit des Volkes, blü
hen Gewerbe und Verkehr, Kunſt und Wiſ
ſenſchaft. Darum ſagt das deutſche Volk
ſeinem Kaiſer für ſeine Friedensbotſchaft aus

S dem Herzen ſtrömenden Dank und blickt mit
geſtärkter Zuverſicht und friſchem Mut in die
Zukunft.

Prinz Heinrich wurde zum Admir l er
nannt. Die reutſche Flotte hat dadurch zum
erſten Male drei Admirale.

Der heſſiſche Handelskammertag ſprach
ſich unter anderem einſtimmig gegen die Be
ſchränkung der Sonntageéfahrkarten aus.
Gegen den Zolltarif hat ſich der heſſiſche
Handelskammertag ausg ſprochen. Jnsbeſon
dere richtet ſich ſein Proteſt gegen die über
maßig hohen Zölle auf Lebensmüutel.
Ferner fand in Breslau eine Proteſtrerſamm
lung gegen den Zolltartf im großen Bör ſen
ſaale ſtait. Nach einem Referate des Chefre
dakteurg Dr. Oelke wurde einſt mmig eine

Zar Nieolaus, ber kags zuvor herſlichen
Abſchied von Kaſer Wilhelm nahm, traf

Sonnabendmittag, degrüßt vom Salut der
Kiegsſchiffe und Strandbatterten, auf ſeiner
acht „Standart“ in Kiel ein. Von dort
ſetzte er mit ſeiner Familie am
Montag die Fahrt durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal nach Dünkirchen in Frankreich
fort Am Sonnabendnachmittag ſtattete der
Großherzog von Oldenburg dem Kaiſer und
der Kaiſerin von Rußland, welche des ſchlech
ten Wetters wegen das Schloß nicht verlaſſen
haben, einen Beſuch ab. Abends fand Fami
ltentafel ſtatt. Am Sonntagvormittag machte
das Zarenpaar einen Ausflug und hörte daun
den Gottesdienſt an Bord der Kaiſeryacht
„Standarr“. Nachmittags unternahmen die
Majeſtäten eine längere Spazierfahrt mit der
Prinzeſſin Heirrich. Nach der Abendtafel
begaden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland an Bord des „Stardart“.

Alle anarchiſtiſchen Verſammlungen in
Deutſchland wurden von Sonnabend ab ver
boten. Desgleichen ſoll auch den anarchiſti
ſchen Klubs das Lebenslicht ausgeblaſen werden.

Angeſichts des wirtſchaftlichen Nieder
ganges beſchäftigt man ſich in Preußen in
Regierungskreiſen mit dem Herabſetzen der
Arbeislöhne für Arbeiter an Eiſenbahnen
Die Mindereinnahme im Güterverkehr iſt
ganz enorm. Es wird geſagt, daß in Zeiten
des flotten Geſchäftsganges die Arbeitslöhne
in die Höhe gegangen ſind und nun ſelbſt
verſtändlich bei flauem Geſchäftsgang wieder
ermäßigt werden müſſen. Dem wird von
verſchiedenen Seiten entgegengehalten, daß in
der guten Zeit auch alle Beamtengehälter
erhöht wurden und dieſe dann ſelbſtverſtänd
lich nun auch wieder herabgeſetzt werden
müſſen. Wenn die Werte ſchaffenden Hände
dem Staate nicht die früheren Einnahmen
liefern können, kann der Staat eben nicht
ſo große Ausgaben machen und muß dieſe
durch Herabſetzung der hohen Beamtenge
hälter ſo ermäßigen, daß der Staat beſtehen
kann.

Frankreich
Das Programm der Empfangsfeierlich

keiten für den Zaren iſt infolge des Todes
M. Kinleys dahin abgeändert worden, daß
die Theatervorſtellung in Compiegne unter
bleibt. Bei der Ankunft des Zaren in Dün
kirchen ſollen achttauſend Brieftauben auf
ſteigen, um die Kunde hiervon zu über
mitteln. Der ruſſiſche Botſchafter hat
Delcaſſe die Liſte der Ordensverleihungen
zugeftellt, welche der Zar anläßlich der Aus
ſtellung von 1900 vorgenommen hat. Die
Liſte hat einen überaus großen Umfang.

Eine Unmaſſe von Anſichtskarten iſt in
Umlauf geſetzt, die Adreſſe derſelben lautet:

An S. M. den Zaren in Compiegne. Auf
der Rückſeite befindet ſich eine Zeichnung von
dem bekannten Karikaturiſten Villette. Die
Zeichnung ſtellt den Präſidenten Krüger dar,
mit ſeinem bekannten Zylinder, langen Seh
rock und barfuß, gebückt unter der Laſt

Rächſt zuſammentretenden Richsrat perſön
lich mit einer Thronrede zu eidffnen Das
dürfte von Bedeutung ſein, da es lange her
iſt, daß der König das that.

Türket.
Weil ihm kein Urlaub bewilligt wurde

zu einer Badereiſe, hat ſich der Chef des
türkiſchen Marine Generalſtabes eigenmächtig
auf die Reiſe begeben. Der Sultan hat das
übel genommen und ſeinen Marine General
wegen Deſertion verurteilen laſſen. Neben-
bei ſoll der Verufteilte wirklich krank ſein,
aber wenn der Herrſcher der Gläubigen be
fiehlt, muß einer kommen, und wenn er auf
dem Totenbette liegt.

Die Armenier haben wieder Unruhen an
geſtiftet. Jn Muſch haben ſie einen Stadt
teil niedergebrannt und eine Kaſerne ſamt
Soldaten in die Luft geſprengt.

Die Ereigniſſe in China.
600 Briganten ſollen auf Schanhaikuan

zu ma ſchiren; chineſiſche Truppen ſind ab
geſandt worden, um ſich ihnen entgegenzu
ſtellen

Ein Denkmal zur Erinnerung an die
Belagerung der Geſandtſchaften wurde in
Peking gegenüber der britiſchen Ge andt
ſchaft in Gegenwart von Mitgliedern der
britiſchen Kolonie enthült. Die Geſandlen
Satow und Conger hielten hierbei Anſprachen.

England und Transvaal,
Nochmals haben die Buren das Haager

Schiedsgericht angeruſen. Jedenfalls war
der Anruf ſchon abgegangen, bevor die für
ſie gegenwärtig günſtige Lage eingetreten
war. In dem Geſuch wird geſagt, daß die
Engländer ſich mit den Regeln der Menſch
lichkeit und Civiliſation in Widerſpruch ge
ſetzt haben. Sämtliche Artikel der Haager
Friedenskonferenz ſind von den Engländern
fortgeſetzt verletzt. Louis Botha liegt an der
portugieſiſchen Grenze mit 15000 Mann den
Winter über im zerklüf eten Felsgebirge ganz
ruhig und wird erſt wieder auſtreten, wenn
das Veldt Gras wuchs hat, damit die Pferde
ſich erholen können, die jetzt ſehr herunter
gekommen ſind. Er verfugt auch über 6 Ka
nonen. Ganze Feldkornetſchaften, der ganze
Süden der Kapkolonie iſt im Aufruhr und
ſchließt ſich den Buren an. Englands Ohn
macht tritt ſo zu Tage, daß es wohl bald
nur noch eine Frage der Zeit ſein wird,
wann die Buren Kitchener ſamt Buller und
den anderen tapferen Feldherren ins Meer
treiben werden. Botha hat auch drei ge
fangene engliche Offiziere mit in ſeinem
Lager. Das ſcheint nur zu geſchehen, falls
Kitchener wirklich wagen ſollte, gefangene
Buren zu erſchießen, dieſe dann mit eng
liſchen Gefangenen dasſelbe thun

Praktiſch, wie die Buren ſind, hat Botha
denjenigen, die noch im Beſitze ihres Eigen
tums ſind, geſtattet, den Engländern den Treu
eid zu leiſten. Diejenigen, welche nichts zu
verlieren haben, kämpfen weiter. Jetzt ſtehen
ſie wieder bei Ladyſwith und hatten ein Ge
fecht, in dem ſie 11 Mann verloren haben.

eines ſchweren Kreuzes Neben der Zeick
nung wird der Zar in einem H edicht erſucht,
durch ſeinen Schiedsſpruch den Burenkrtieg
zu beendigen.

Dänemark
ſcharfe Pro eſtreſolution angenommen.

Erge n Fest dem Menſchen nichts, was er
nicht auch ſelbſt haben könnte, nur geſchwinder

und leichte Leſſing.Abſchied vom Leben.

Novelle von A, Gylli. 3)
Er nahm den Geldſchein aus der Börſe und

legte ihn auf den Tiſch „Sie e halten das letzte
Ho vrar!“ ſagte er kühl. „Jch dankeghnen ſehr,
m in Verehtter!“ Der Konſul machte noch eine
Verbeugung und Bewegung, die hieß: „Du biſt
entlaſſ n!“

Ein paar Minuten ſpäter ſtand der junge
Mann wieder auf der Straße, verfolgt von
den neugierigen Blicken des Portiers der ſich
die kurze Unterrichtsſtunde auf ſein Art mit
einem „Rausgeworfen!“ erklärte

Heinrich ging langſam ſeines Weges. Er
hatte den Hut aufgeſtülpt und trug den Ueber
zieher im Arm, den Geldſchein noch immer in
der Hand. Es war kalt, und der Wind wehte
dem jungen Manne einen feinen Nebel entge
gen. Er merkte nichts davon er ſchritt in
Gedanken ſeinem Dachſtübchen zu.

e

Heinrich Wagner hatte ſein Heim erreicht.
Es lag in einer unauſehnlichen, engen Straße,
nicht mit Unrecht die Feſtungsgaſſe genannt.
Die Stadt war einſt von Mauern und tiefe
Gräben umgeben und im Mittelalter eine be
rühmte Verſchanzung gegen den Feind gewe
ſen. Die neue Zeit hatte die Befeſtigung be
ſeitigt und an ihrer Stelle zogen ſich jetzt die
breiten und vornehmen Streißen hin, aus de
nen der Muſiker vorhin gekommen war. Er

König Chriſtian beabſichtigt, den dem

der Feſtungsſtadt wohnen und auch dort noch

unter dem Dache e
Er ſtieg jetzt die ausgetretenen, finſteren

Treppen hinauf, ein widerlicher Dunſt von
Speiſen und vermodertem Holz drang ihm
entgegen. Die Stufen knarrten mißtönend,
ein paar dicke Katzen jagten hinter den Rat-
ten her und das Quiekſen der Tiere ſchallte
unheimlich durch die langen, kaſernenartigen

lure.5 Hier und da ſtand eine Thür auf und ließ

merkwürdige Blicke in das Jnnere der Zim
mer offen. Da hauſten manchmal mehrere Fa
milien in einem Raum Bettſtücke lagen auf
der Grde ausgebreitet, ſchmutzige Kinder balgten
ſich darauf herum. Und zu alledem der gräß
liche atembeklemmende Dunſt im Hauſe, und
die Finſternis, während es draußen heller Tag

war.
Heinrich hatte endlich ſein Zimmer erreicht.

Es lag ziemlich allein in anſtändiger Höhe über
der Straße. Neben ihm wohnte ein altes Müt
terchen, das ſein Zimmer in Ordnung hielt.
Sein anderer Nachbar war ein heruntergekom
mener Stuckateur, an deſſen Thür zu leſen
ſtand „Franz Brandello, Bildhauer und Mo
delleur“.

Heinrich blieb einen Augenblick ſtehen.
Er hörte, wie ſein Nachbar laut mit ſich redete,
eine alte Gewohnheit des Mannes, der eigent
lich Brand hieß, aber ſeinen Namen italieni
ſirt hatte, „um der Kunſt willen“, wie er zu
ſagen pflegte.

„Denn aus Gemeinem iſt die Welt gemacht

bei ſeinen geringen Einnahmen mußte in

Die Engländer wollen nur einen Toten haben.

(Ohio) ſtatt. Der Vigepräſthent Roſevelt hat
bereits den Eid gel iſtet. Die Anarchiſten
haben in feiger Furcht Buffalo verlaſſen und

kampieren außerhalb der Stadt. Jn Chi
cago fordern 100000 Bürger auf, jeden
Anarchiſten zu hängen, einſchließlich Emma
Goldmann.

Der Anarchiſt Maggo wurde in Silveo
eity (Neumerito) gelyncht, weil er öffentlich
bedauerte, daß nicht ihm Mie Kinleys Er
mordung obgelegen habe. Der Attentäter
Czolgoß eniging der Lyachung nur wegen der
frühen Stunde der Kataßrophe; er ſelbſt
wurde, um der Lynchung entzogen zu werden,
als Poliziſt verkleidet aus dem Gefängnis ge
führt. Czolgoß iſt von Buffalo nach Erte ge
bracht, weil man ernſtlich veſürchtete, die er
bitterte Volksmenge möchte in ihen Ver
ſuchen, das Gefangnis zu ſtürmen und den
Verbrecher zu lynchen, doch ſchließlich Erfolg
haben. Auch in anderen Städten, in welchen
Anarchiſten gefan en ſitzen wurden Aufforde
rungen laut, die Banditen tot zu ſchla en.

Staatsſekretär Hay bittet in einem Rund
ſchreiben an alle Ve treter der au wärtigen
Mächte, in welchem dieſen der Tod formell
mitgeteilt wird, ſie möch en ihre Regierungen
davon unterrichten, daß das Amt des Präſi
denten auf Rooſevelt übergegongen ſet, und
hebt die aufri tige Beſorgnis hervor, mit
welcher man bei allen befreundeten Nationen
das Befinden Mac Kinleys vefolgte, während
dieſer mit dem Tode rang.

krankt. Sie fiel dreimal in Ohnmacht.
Der Streik der Stahlarbeiter iſt beendet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues Einſchläferun ſsmittel bei Ope

rationen In der „Wiener klin. Wochenſchr.“
findet ſich ein intereſſanter, erſchöpfender Ar
tikel über den „Aetherrauſch und ſeine An
wendungsweiſe“. Demſelben iſt Folgendes
entnommen Seit ſieben Monaten wurde im
Rudolphinerhaus in einer Anzahl von 157
Fällen zum Zwecke der Anäſtheſirung bei
Operationen der „Aetherrauſch“ herbeige
führt, und zwar nicht nur als Erſatz für die
lokale Anäſtheſte, ſondern auch öfter ſtatt der
tiefen Narkoſe. Zum Schluſſe des Artikels
wird das Geſagte zuſammengefaßt und be
tont, daß ſich aus der Anwendung des
Aetherrauſches die folgenden Vorteile er
geben 1. Die Operation beginnt faſt gleich
zeitig mit den Jnhalationen; ein Excitations

ſtadium giebt es beim Actherrauſch nicht.
2. Es wird nur eine ſehr geringe Menge
von Aether bei dieſem Vorgehen verbraucht.
3. Die Vorbereitung des Patienten iſt eine
rein pſychiſche, ſeine ganze Aufmerkſamkeit
wird auf die Narkoſe konzentrirt. 4. Die
Anwendungsweiſe iſt eine ſehr einfache und
eignet ſich wohl auch für einfache Fälle der
Privatproxis. 5. Der Aelhercauſch iſt in
zwei Dritteln aller Operationen ausführbar;

in eine Narkoſe, ſei es mit Aether oder
Chloroform, oder einer Miſchung, überge
führt werden und bietet auch dann Vorteile

Amerika.
Die Unterſuchung der Leiche Mac Kin

ley“s hat ergeben, daß der Tod durch Bran
digwerden der Wunde eingetreten iſt. Am
Donnerstag findet die Beerdigung in Canton

BBBBLBBKUÖwworemanaananaaaaaannnaananannannaa R
dem alten, düſteren und unreinlichen Jnnern rief drinnen der Mann und ſchlug mit einem

Hammer auf den Fußboden. Dann war es
wieder ſtill, nach einer Weile lachte der da drin
nen ſchallend und klopfte wieder weiter.

Heinrich betrat ſein Zimmer. Es war ſehr
einfach, faſt ärmlich ausgeſtattet und hatte nur
ein einziges, ſchmales Manſardenfenſter, wel
ches auf eine Art von Turmbrücke führte, die
zwiſchen zwei Häuſern geſpannt war und jeden
falls nicht mehr den ernſten Zwecken diente,
wie in alten Zeiten, denn jetzt flatterte nur
mißfarbene Wäſche daran.

Der junge Mann aber hatte keinen Blick
dafür. Er hatte HutundPaletst abgelegt und ließ
ſich in das wackelige Sopha fallen, welches
nebſt einem Bücherbret? den einzigen Schmuck
ſeines Zimmers vildete. Nicht einmal ein Kla
vier war vorhanden. Auf dem Tiſche ſtand
ein ſchwarzer Violinkaſten, Notenſtoße lagen
herum, und eine alte Guitarre hing an der
Wand.

Heinrich Wagner ſaß da und blickte vor
ſich nieder. Seine Augen waren ſeltſam ge
rötet, aber er weinte nicht. Was hätte es auch
für einen Zweck gehabt Jhm fiel ein, daß
ſie heute dieſen Ausſpruch gethan, und er
lachte hart und bitter auf. Er erhob ſich da
bei Und ſtieß den Tiſch an und wanderte hin
und her in dem engen Raum. Von neben
an hörte er ein undeutliches Speechen und
dann wieder dumpfe Hammerſchläge. Er
dachte daran, ob jener da drüben t einen
Sarg zunagele und lächelte bitter Wäre es
doch erſt ſoweit, daß man über ihn den Dek-
kel legte und die Hammerſchläge tönten! Wäre

vor den Narkoſen, die als ſolche von vorn
herein begonnen wu den. 6. Da der A ther
nun bei deſer Anwendungsweiſe keine
üblen Folgen hot, iſt auch der Aerherrauſch
vollkommen efahrlos Dieſen M eiſen
mal an ihn denken würde ſanfter denken
als jetzt?

Er ſchüttelte den Kopf, öffnete den Geigen
kaſten und nahm ſeine alte, braune Tröſterin
heraus. Er ging in der Stube auf und ab
und ſpielte, wie ihm zumute war, zornig und
leidenſchaftlich. Darüber vergaß er ganz, wes
halb er ſpielte. Er glaubte, um ſich zu üben.
Aber dem war nicht ſo. Denn ſein früherer
Kapellmeiſter hatte ihn bitter getadelt, daß er
durch ſein zigeunerhaftes Spiel ganz verlottere
und unfähig ſei, ſich dem Rahmen des Orhe
ſters einzupaſſen. Und der Mann hatte Recht
gehabt, denn es war oft genug geſchehen, daß
der ungeſtüme Geiger die andern Mitſpieler
verwirrt und aus dem Takt gebracht hatte. So
war's denn endlich dahingekommen, daß Hein

rich zum Theater, in deſſen Kapelle er früher
mitgeſpielt, nur dann gebeten wurde, wenn es
beſonders ſchwierige Soloſtellen auszuführen
gab. Denn das erkannten ſelbſt die ihm ſonſt
fernſteh enden Kollegen an, daß er auch dazu be
fähigt ſei, wie kein anderer. Aber auch nur
dazu. Zum glanzvollen Soliſten fehlte ihm
wieder die Ausdauer und die Luſt. Er ſpielte
meiſt ſchwere, unmoderne Werke, die von den
Virtuoſen gemieden und vom Publikum nicht
verſtanden werden. Und auch dieſe prägte er
nach ſeiner Art zu merkwürdigen Fantaſienum.
Für ſolche Merkwürdigkeiten aber hatte die
alte Stadt, hatte die trockene Bevölkerung kein
Verſtändnis. Und ſo friſtete der junge Mann
denn ſein kärgliches Daſein

Heinrich war müde geworden, er legte das
und die Gewohnheit nennt ſie ihre Amme es doch erſt fo weit. Ob ſie daun wohl ein Inſtrument fort und trat an das Fenſter

Die Gemahlin Moc Ki ley's iſt ſchrer er

wo derſelbe verſagt, kann er mit Letchtigkeit



werden ſchließlich als Nachtelle gegenllber
geſtellt: 1. Das Schreien und Lärmen man
cher Patienten, ſelbſt bei aufgehobenem Em
pfindungsvermögen. 2. Die ziemlich häufig
auftretende Reaklion (Abwehrbewegungen
3. Die Möglichkeit des Fehlſchlagens des
Aetherrauſches bei einem geringen Bruchteil
der Pottenten.

Gerichtahalle.
Ein in einer Dortmunder Maſchinenfabrik ange

ſtellt geweſener Kaufmann hatte ſich unlängſt vor der
dortigen traſfkammer zu perantworten. Er ſtand im
pergange nen Jahre bei dem Werke in Kündigung und
war ereits bei einer ähnlichen Fabrik im Elſaß an
genommen worden Es war de Dortmunder Fabrik
während dieſer Zeit aufgefallen, daß viele Aufträge
zurückgezogen wurden, weil die Konkurrenzfirma im
Elſaß die Maſchinen erheblich billiger lieferte. Der
Verdacht, die eingelaufenen Aufträge und die Preis
eſtſetzungen verraten zu haben, lenkte ſich auf den
ngeklagten der ſofort entlaſſen wurde Nachdem er

nun die neue Stellung angetreten hatte, ſuchte er
das unlautere Treiben fortzuſetzen, indem er einem
Angeſtell en der Dortmunder Firma erhebliche Sum
men in Ausſicht ſtellte, wenn dieſer ihm die gewünſch
ten Auskunſte erteilte. Statt deſſen machte jedoch der
Angeſtellte ſeinem Chef Anzeige, der die Angeltgen
heit dem Gericht übergab. Dieſes verurteilte den
Angeklagten nach S 10 des Geſetzes gegen unlauteren
Wettbewerb zu einer Geldſtrafe von 300 Mark.

Kann ein Bauarbeiter ſofort entlaſſen we. den, weil
er nicht die Fähigkeit beſitzt, deren er ſich vei der
Anſtellurg gerühmt hat? Urteil des Gewerbegerichts
Beslau vom 18 März 1901. Kläger war von de
Beklagten am 25 Febr. 1901 gegen einen Wochen
lohn von 25 Mk ohne Kündigungsabrede zur Arbeit
angenonmen, aber bereits am 26. Febr. 1901 ent
laſſen worden. Er hat ſich während der der Entlaſſung
folgenden zwei Wochen vergeblich bemüht, anderwei
tige Beſchäftigung zu erhalten. Er verlangt von der
Beklagten Erſatz des ihm infolge der Entlaſſung ent
ſtandenen Schadens durch Grftattung des Lohnes,
den er währen“ der der Entlaſſung folgenden zwei Wochen
bei der Beklagten verdient hätte. Beklagte behauptet
ſie habe ven Kläger unter der ausdrücklich ausgeſpro
chenen Vorausſetzung zur Arbeit angenommen, daß
Kläger im ſtande ſei, eine fachgemäße A beit zu lie
fern. Kläger habe dies ausdrücklich zugeſichert, ſei
gber hierzu nicht fähig geweſen. Die Entlaſſung ſei
ſomit zu Recht erfolgt. Die Beklagte wurde aber
zur Zahlung von 50 Mk. verurteilt. Aus den Grün
den: Nach 8 122 Gew.-DOrd war Beklagte an eine
14 tägige Kündigungsfriſt gebunden Zu einer Ent
laſſung ohne Einhaltung dieſer Kündigungsfriſt lag
kein Grund vor, auch wenn die feſte Behauptung
der Beklagten, der Kläger ſei zur Leiſtung der
ihm veriragsmäßig obliegenden Arbeit unfähig gewe
en, richtig iſt, da Kläger nach der Behauptung der
eklagten nicht zur „Fortſetzung“t er Arbeit, ſondern

überhaupt von Anfang an zur Leiſtung der Arbeit
unfähig war.

h

Aus aller Welt.
Der neueſte Krach, der Zuſammenbruch

der Heilbronner Gewerbebank, hat gewaltige
Verluſte zur Folge, wahrſcheinlich iſt in Folge
der leichtſinnigen Wirtſchaft das ganze Aktien
kapital verloren. Die Direktoren hatten hinter
dem Rücken des Aufſichtsrates in Geldwerten
ſpekultet und dabei allein eineinhalb Millionen
verloren. An dem Krach ſind beſonders kleinere
Leute, Handwerker und Gewerbet eibende be
teiltgt. Das Bankhaus Herlich ſtellte gegen
Verpfändung des Bankgebäudes 100000 M
zur Verfüßung, womit ſofort fällige tleinſte
Forderungen zur Hälfte ausdezahlt wurden.
Der Aufſichtsrat ſtrebt eine außergerichtliche

Liquidation an. Der erſte Direktor Fuchs
der verkrachten Heilbronner Gewerbebank iſt
verhaftet; gegen den flüchtigen zweiten Direk
tor iſt ein Steckbrief erlaſſen.

fer betragen 4 Milllonen Mark.
hat die Rhederei nur noch eine halbe Million
Schulden, die Direktoren, über deren Ver
mögen Konkurs erbffnet iſt, verloren etwa
400000 Mark an TerminGeſchäften, den
Reſt der veruntreuten 4 Millionen durch Bör
ſenſpekulationen. Alle Prahme und Schiffe
der Rhederei ſind auf Grund eines Arreſtes
der Hamburger Filiale der Dresdener Bank
gepfändet, Die Aufrechterhaltung des Schiff
fahrtsbetriebes iſt indeſſen weiter geſtattet.

An der hochangeſchwollenen Kulpa ſtieß

Außerdem

eine Waſſermühle. Von den 25 Perſoven,
die ſich auf der Fähre befanden, ſind 23 er
trunken.

Auf Bahnhof Neiße überfuhr der von
Deutſch Wette eintreffende Güterzug das auf
„Halt“ ſtehende Bahnhofs Abſchlußſignal und
fuhr hierbei dem ausfahrenden Güterzug in
die Flanke. Ein Hilfsbremſer wurde uner
heblich verletzt, 4 Gülerwagen zertrümmert,
8 andere beſchädigt.

Wegen fortgeſetzter gemeinſchaftlicher
Unterſchlagung von Kammerbeſtänden wurden
dem Militärgefängnis in St. Johann ein Feld
webel, zwei Sergeanten, drei Unteroffigiere
und ein Gefreiter, ſämtlich von der 10. vom
pagnie des 30. JnfanterieRegiments, aus Saar
louis eingeliefert.
e
Rleſſern. Gabel als Krankheitsträger

In der „Hygteniſchen Rundſchau“ verbf
fentlicht Profeſſor von Esmarch einen Auf

über die Verbreitung von Krankheitser
regern durch Geſchirr, Meſſer und Gabel
uſw. n der Reinigung von Gebrauchsgegen
ſtänden wird von unſeren Hausfrauen noch
viel geſündigt „und doch ſteht es feſt, daß
gerade ihnen vielfach die Rolle der Krank
heitsübertragung zufällt.“ Esmarch infizierte
eine Gabel mit Tuberkelbazillen, legte ſie
darauf fünf Minuten lang in heißes Waſſer
von 50 und wiſchte ſie mit einem trockenen
Tuche ab. Die Keime waren trotzdem noch
ſo lebensfähig, daß man ein Tier damit köt
lich infizieren konnte. Die Mundhöhle iſt
bekanntlich der Sitz zahlloſer Bakterien, von
ihr gehen ſie an das Gerät über; wird dieſes
nicht gründlich gereinigt, ſtehe der Anſteckung
nichts im Wege. Diphteriebazillen halten
ſich in der Mundhöhle, wenn der Kranke
ſelbſt längſt als geneſen gilt. Der ober
flächlich gereinigte Löffel eines Diphterie Re
konvaleszenten kann ſehr wohl die Krankheit
auf andere übertragen. Um die beſte, alle
Keime tötende Reinigungs tode zu finden,
ſtellte Esmarch verſchiedene Verſuche an. Er
brachte dem Rande von Waſſergläſern ver
ſchiedene Bakterien bei, ließ ſte antrocknen
und reinigte dieſelben nach allgemein üblichem

Brauch, d. h. ließ fie mit kaltem Waſſer
ſpülen und dann mit einem trockenen Tuch
polieren. Die Unterſuchung ergab, daß noch
zahlreiche Bakterien am Rande des Glaſes
ſaßen. Selbſt heißes Waſſer von 500 konnte
ſie nicht vernichten. Nur wenn die Geräte
fünf Minuten darin liegen blieben, gingen
die Keime ein. Da kochendes Waſſer den
Gläſern, Beſtecks uſw. indeſſen ſchadet, expe
rimentierte der Gelehrte weiter. Seine Ver
ſuche brachten ihn auf S da und er empfiehlt

Der Breslauer Krach. Die Verun
trennng en e der R e vwereinigter Schif

Gerechtigkeit für andere Mut für uns ſelbſt.

Abſchied vom Leben
I.

Novelle von A. Gilly.

Was er da ſah, war troſtlos, aber er
wollt auch nichts Beſſeres ſehen.

Er dachte daran, wie ſich ſein Leben ſo
ganz an ers geſtaltet, als ſeine Freunde und er
ſelbſt immer geglaubt hatten. Er ſah wieder
ſeinen alten Vater vor ſich, der ſo ſtolz auf
ihn geweſen und immer prophezeit hatte, er
verde dem großen Namen Wagner gewiß keine
Schande machen, ſondern er müſſe ihm ein
Sporn ſein. Der junge Mann lächelte bitter
ind ſtarrte durch die erblindeten, von ſeinem
ißen Akem noch mehr getrübten Scheiben

zuf den finſteren, ſchmutzigen Hof unter ſich,
auf das nüchterne Gemenge von Wäſche, Fäſ
jern und allerlei Gerümpel, welches in den

SEcken aufgeſtapelt war und von der Fenchtig
ſeit durchtränkt ſchien. Eine alte Frau hum
pelte hin und her und nahm die Wäſcheſtücke

uſammen, welche ganz naß waren. Jhre Miene
war dabei ſo wütend, ſie riß die Klammern
zus der Leine ſo heftig heraus, daß der Beo

ſcheidenen anſtändigen Exiſtenz verſchloſſen
blieb Er war nicht ſo ſtolz, ſich als verkann
tes Genie zu fühlen; er fand es nur ſeltſam,
daß man Werke ablehnte, ohne ſie auch nur

eine Miſchung von 20 Gramm auf ein Liter

beim Dorf Ozalk (Kroatien) eine Fähre gegen

elner Minite alle Bakierlen an Gläſern,
Beſtecks und Geſchirr. Esmarch verlangt,
daß dieſe Reintgungsart zwangsweiſe in Re
ſtaurants und Hotels eingeführt werden ſ ollte,
da hier die Gefahr, durch einen Vorgänger
in der Benutzung des Beſtecks zu erkranken,
beſonders groß iſt.
m

Vermiſchtes.
Bekanntlich dachten die Engländer ein

ganz beſonders ſchlaues Mittel ausfindit ge
macht zu habe um die kämpfenden Buren
klein zu kriegen, als ſie auf den Einfall
kamen, den Frauen in den ſogenannten Zu
fluchtslagern zu geſtatten, daß ſie ihre im
Felde ſtehende Männer auſſuchten, um ſie
zum Niederlegen der Waffen zu bewegen.
Der Erfolg war das Gegenteil von dem, was
beabſichtigt war. Während in wenigengällen die
Frauen verſuchten, ihre Männer zur Nieder
legung der Waffen zu bewegen, meiſtens aber
dies gänzlich unterließen, wenn ſie nicht ſogar
noch zum Weiterkämpfen aufforderten, ent
ſchloß ſich überdies eine Reihe von Frauen,
mit ihren Männern die Gefahren des Kriegs
lebens zu teilen. In der Schilderung von
Operationen unter Damant im Diſtrikt von
Faureiſmith gegen Ende Auguſt heißt
es: „Eine ziemlich romantiſche Erſcheinung
war die Anweſenheit verſchiedener Frauen zu
Pferde in Nieuwhoudts Kommando, Dieſen
Damen muß es während der aufregenden
Verfolgung ziemlich heiß geworden ſein, aber
ſie blieben bei dem Kommando. Einm l ſah
man, wie ſie den Männern halfen, Pferde
zu ſammeln.“ Und das nennen die Eng
länder eine völlige Demoraliſatton und Ent
mutigung des Feindes

Von Trudchen, der Kuhmagd. Trud
chen Hundgeburth ſendet dem Beſliner Kl.
Journal“ nachſtehendes Schreiben, das zeigt,
daß die ExKuhmagd wirklich Humor beſitzt
„Sehr geehrter Redakteur! Die Herren Kri
tiker haben mich eine routinierte, mit der
Bühnenwirkung wohlvertraute Chanteuſe ge
nannt, hingegen meine Kuhmagdſchaft ange
zweifelt. Für die erſtere Anſicht ſage ich den
Herren Kritikern meinen herzlichſten Dank.
Was konnte mich, die ich erſt ſeit ſo kurzer
Zeit auf der Bühne ſtehe, mehr beglücken,
als das Lob dieſer doch wirklich verwöhnten
Herren. Hab' ich's doch kaum zu hoffen ge
wagt, ich, die anſpruchsloſe Kuhmagd, die nur
zu ſehr gefürchtet, mit der offenherzigen Derb
heit aus dem Kuhſtall die verwöhnten Groß
ſtädter zu beläſtigen. Nun bezweifeln ſie ſo
gar meine Kuhmagdſchaft! Meine Kunſtler
ſchaft geben ſie mir alſo zu, die Herren Kri
tiker, jetzt heißt's beweiſen, daß ich wirklich
Kuhmagd war. Ja, meine Herren, da muß
ich Sie ſchon zu einer Separatoor ſtellung
in den Kuhſtall bitten, und ich din feſt da
von überzeugt daß Sie meine Fachkenntniſſe
keinen Augenblick bezweifeln werden. Denn
deſſen verſichere ich Sie, das kann nicht jede,
da laden Sie einmal eine der Damen von
der Bühne dazu ein, das kann keine einzige

eine Kuh melken. Wie ſoll ich denn aber
eigentlich eine Kuhmagd, wenn ſie nun ſchon
zur Bühne gegangen iſt, benehmen, um daß
man's ihr glaubt? Ich kann alſo nur ſagen,
leider iſtl's Gott ſei Dank, wahr, daß ich
eine Kuhmagd war, und Gott ſei Dank iſt's

o h ißes Waſſer, dieſelne töſet innerhalb

ſter zurücktrat, um ſich an den Tiſch zu bege
ben und Notenblätter vorzunehmen, welche er
zu kopieren hatte. Er ſchrieb für Geld aus
den Partituren ab und manchmal, wenn ſein
durch ernſte Studien geübter Blick all das
wirre Zeug überflog, das von den Lieblingen
des Publikums zuſammengeſchmiert wurde
wenn er all' die haarſträubenden Fehler ſah,
die ſieunter Pauken und Trompeten zu verdecken
wußten, dann fragte er ſich wieder umſonſt
wozu ſein Daſein ſei. Er ſtützte den Kopf
auf und grübelte weiter. Er dachte daxan, wie
er von den Muſikverlegern, von den Dirigen
ten, ja von bekannten Sängern und Künſtlern,
welche ihm gern geholfen hätten, ſeine Kom
poſitionen regelmäßig mit kühlen Worten des
Bedauerns zurückerhielt und daß ihm die
Pforte zum Glück nein! nur zu einer be

geprüft zu haben. In vielen Fällen erhielt
er ſie ſofort zurück, gewöhnlich mit der Be
merkung, daß die Empfänger zu ſehr mit
feſten Aufträgen überhäuft wären und daß er
ſich gedulden möge und was vergl. leere Aus

zachter fühlte, es gab noch mehr verzweifelte Men
Menſchen, die um eine ſolche Lappalieger drückender, ſeine Gedanken begannen ſich immer

wieder nach dem einen gefährlichen Punkt hin
zuziehen, daß es beſſer wäre, nicht zu leben,
nicht mehr weiter zu kämpfen. Er fühlte da
bei mehr als daß er es ausdachte, daß ihm
der kalte Abſchied, die Entlaſſung aus dem

vie ein Wäſcheſtück, den Hergott anklagten, der
ſo zur Unzeit das böſe Wetter geſchickt.

Das kam ihm wieder lächerlich vor, und er
achte auch, aber es war nur ein bitteres La

hen. Der Gedanke an die Zweckloſigkeit ſei
es Daſeins überfiel ihn mit ſolcher Gewalt,

reden mehr waren.
Die Stille um ihn her wurde ihm immer

und er mußte doch daran denken, wie gut es

leider wohr, daß ich ein Kubmegh bin

am meiſter von allem Unbill weh that. Und
er war durch ſeine Leidenſchaft für das ſtolze
Mädchen ſo weit gekommen. Man wollte
ihn los ſein, und hatte dieſen Zweck erreicht.
Man hatte ihm Geld gegeben, mehr als er
zu fordern hatte, nur um ihn zu entfernen.
Und eine zornige Scham ließ ihn aufſpringen
und nach dem Gelde ſuchen, das ihn erniedri
gen ſollte. Er wollte den Schein zerreißen
und blieb doch ſtehen und ſtarrte auf das kleine,
blaue Papier, auf dem ſchöne, von Kraft
ſtrotzende Weiber den Segen des Landesdes Reich
tums verkörperten. Seine Augen umflorten
ſich; dieſer Reichtum war es ja, der ihn nicht
dulden wollte im Paradies der ſtillen Liebe,
die er für das ſchöne Kind, für die aufblü
hende Jungfrau gefühlt. Dieſer Reichtum gab
ihm ein Almoſen, um ihn los zu ſein, und er
hatte es genommen, hatte es genommen und
mußte es behalten, denn ſonſt ging er als ein
Ehrloſer aus der Welt, der ſeine arme, alte
Wirtin noch betrog.

Er ſtand plötzlich auf und überſann den
letzten Gedanken. Aus der Welt gehen Das
war ein ſo einfaches Wort und doch ſchüttelte
es den blaſſen Menſchen und das Leben, ſelbſt
dieſes, ſein kärgliches Leben redte nach ihm
die Arme aus und rief ihn zurück von ſeinem
finſteren Vorſatz. Er faßte an ſeine heiße Stirn,
er ſuchte ſich mit Gewalt zu beruhigen. Aber
von drüben klangen wieder die Hammerſchläge,

ſei. Ja, aber bis dahin! Das war ein ſchwerer
Weg. Das war etwas namenlos Grauſiges

und er ſelbſt mußte es thun, er mußte ei

ſtöhnte.

drinnen eine dumpfe Stimme.

Solltens die Herren aber jetzt auch noch nicht
glauben wollen, dann rauf' ich mit ihnen,
dann ſie aber alle dem Trudchen
Hundgeburth.

Zmmer neue Litzen. Die „Luſtigen
Blätter“ veröffentlichen folgende zeitgemäße
Verſe des Landwehrmanns Kutſchke:

Na, ick ſeh' ja, det wir jetzt
Sehr viel Ausz ichnung beſitzen,
Litzen rechts und Litzen links
Vorn und hinten lauter Litzen,
Litzen uf dem Aermeltuch,

Litzen oben an dem Kragen,
Litzen an der Schulter voch,
Litzen vorne über'm Magen

Nächſtens kommen Litzen noch
Uf'n Helm und an die Stiedel,
Anno ſiebzig gabs det nich,
Doch wir ſchoſſen doch nicht iebel!

Gifterzengende Bakterien in den Kar
toffeln. Auch die Kartoffeln können nach den
Unterſuchungen Richard Weils im Archiv für
Hygieine der Sitz ſchädlicher Mikroorganis
men ſein. Zum Glück iſt mit der Entdeckung
dieſer neuen Bakterien nicht zugleich ein
neues Uebel an unſerem ſo verbreiteten Nah
rungsmittel enthüllt worden. Denn
tungserſcheinungen infolge von Kartoffelgennß
ſind auch früher ſchon beobachtet worden, ind
man ſchrieb ſie einem giftigen Sieſfe, dem
Solanin, zu, das bisweilen in den Kartoffeln
wie in den meiſten anderen Nachtſchattenge
wächſen enthalten iſt Das Solatin, das
in keimenden und unreifen Kartoffeln in
ſchädlicher Menge auftritt, iſt auch in der
That die nächſte Urſache der Vergiſtung,
allein es kommt doch nur durch die Wirkung
von Bakterien zuſtande. Weil konnte an
grauſchwarzen Fleckenſtellen von keimenden
Kartoffeln ein bekanntes und zwölf noch un
bekannte Bakterten iſoliren. Zwei von den
letzteren erzeugten, als ſie au Kartoſſelwaſſer
gezüchtet wurden, Solanin. Daß ſie es
wirklich waren, die den Giftſtoff hervorbrach
ten ergab ſich daraus, daß weder bei der
Kultur der übrigen Mikroorganismen, noch
in reinem Kartoffelwaſſer eine Entſtehung
von Solanin beobachtet werden konnte

Für Geiſt und Gemüt,
Der Spielmann und die Rüllerin.

s liegt eine Mühle im lauſchigen Grund
Da kuüſſet der Spielmann der Müllerin Mund
Und bebend ſie flüſtert: „O, ſag es mir ſchnell!
Wer lehrte Dich küſſen, Du wilder Geſell?“

Und am liebſten den Spielmann aus nebliger

ern.Jch herze die Magdlein in ſeliger Ruh' S
Sie küſſen, ſie lachen, ſie weinen dazu!“
Gar weit kam herum ich im Strudel der Welt,

Doch keine wie Du mir von allen gefällt;
Und küßt mir ein Dirnlein je wieder den Mund,
So denke ich Dein in der nämlichen Stund'!
Sie meint: „Nie küßt mich ein anderer Mann!

Den Einen ich nimmer vergeſſen kann.
Nie heb' ich zu Andern je wieder den Blick,
Will zehren mein Lebtag vom kurzen Glück!“
Zum letzten Mal wirft ſie ſich ihm an die Bruſt

Und küßt ihn zum Abſchied voll bitterer Luſt:
„Fahr' wohl denn, Du wilder leichtherziger Mann,
Der lieben, doch Treue nicht halten kann
Von fern ihr noch einmal ſein Liedchen erklingt

Am Bache ſie weinend zuſammenſinkt.
Und wie er nun wan ert bergauf und bergab,

Da bringt ſie die junge Liebe zu Grab. W. Erhorn
Jmmer beim Fach. Philologe (zur Gatlin, die

ihm ſoeben Zwillinge geſchenkt). „Aber Laurag, dieſer
Pro nmus

Er ſchleuderte den Schein weg, warf
ſich in das alte, knarrende Sopha und drückte
ſein Antlitz in die dunkelſte Ecke, um nichts
zu ſehen, nichts zu hören. Aber es war Tag
um ihn, ſo feſt er auch die Augen verſchloß,
er fühlte es. Die Hammerſchläge tönten fort,
er mußte es hörvn, ob er wolſte oder nicht

Er ſprang plötzlich auf und lief zur Thür
hinaus. Die alte Wirtin, ein dürres, ärm
lich gekleidetes Weibchen mit tiefliegenden
Augen und weit vorſtehendem Unterkiefer, fegte
draußen beim Schein einer qualmenden Lampe.
Heinrich blieb ſtehen, und ihm fiel das Geld
wieder ein.

Er rief die Alte an, die langſam und
müde auſ ihn zukam und ſagte, ſich zur Freund

lichkeit zwingend: e„Drinnen auf dem Tiſch liegt Geld für
Sie, Frau Bethens. Nehmen Sie davon, was
Ihnen zukommt. Den Reſt können Sie mit e
wieder hinlegen

Bei dem Worte „Geld“ hatte die Alte ihn
wie belebt angeſehen und öffnete den zahnloſen
Mund zu einem freudigen Laut. Sie War ſchon
in ſeiner Stube verſchwunden,
klopfte bei ſeinem Nachbar an

und Heinrich

„Herrein! wenn 's kein Räuber iſt ſchrie

Heinrich trat ein. Es war ein merkwürdi
ges Durcheinander, in das er kam Da ſtan
den Kiſten mit Gips, Thonklump lagen um
her. An den Wänden hingen einige verrückte
Ornamente und gräßlich ſteife Sipsmäsken und
ſonſtige Studien des Modelleurs Er ſelbſt
entfernte von dem Abguß nes Zeushauptes

zaß er in Angſt geriet und haſtig vom Fen Hauſe, das his jetzt ſein letzter Halt geweſen nen Weg dazu finden. Er wollte lachen und die Suhnahte. (Fo etzung folgt.

Da lacht er Die Madel, die euſſen ſo gern



GeſchäftsErsffnung.
Dem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Umgegend hiermit zur gefl.

WJ

e 9
Kenntniß, daß ich mich hierſelbſt als

S

h 5 1W Bildhauerniedergelaſſen habe. Mit allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten

Spezialität: Grabdenkmäler
2

in allen Steinarten mit wetterfeſter Vergoldung ſowie Erneuerung von
alten Denkmälern, ferner Bauarbeiten

vertraut, ſichere reelle und ſchnelle Bedienung zu.
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend

Hochachtungsvoll

Theodor Schmidt, Hildhauer.
Meine Wohnung befindet ſich Mittelſtraße 217, im Hauſe des Herrn ZJahn.

e eeeeeeneeereeereeeneereeeernerereereeeSee e X eGeſchäfts- Anzeige.
Den geehrten Einwohnern von Annga-

burg und Umgegend die höfl. Mittheilung,
daß ich hierſelbſt

Mittelſtraße 73a
eine Filiale von

Ropfleiſch Berkan
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein,
die mich Beehrenden ſtets mit friſcher
Waare zu bedienen.

e Täglich friſche Wurſt und
Fleiſchwaaren.

Hochachtungsvoll

K. Otto junm.
Eröffnung Sonntag früh.
nennen ceeerrer- h zavhn ſ. m z anehe e SZur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich

KartoffelErntemaſchinen
und Drillmaſchinen

zur bevorſtehenden Saiſon zur leihweiſen Benutzung ſtelle

Annaburg. Wilh. Gralul.
Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

GratisBeigabe: Gutenberg's
Illuſtrirtes Sonntagsblatt

redigirt von Rudolf Elcho

ſei

e

nahe

S

oſt
amilien

ger,

Sin

Be

a Syſt

värter, S

men

r

95

Bereine, Lehrer
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ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen,
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages
fragen. Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſtk,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik Romane und Novellen beliebteſter Autoren.
Jm Feuilleton der „Volks Zeitung wird der neueſte Roman von Adelheid Weber

„Vorfrühling“ erſcheinen, deſſen weibliche Hauptfigur ſich in den erſten Lebensſtürmen
zur Charaktergröße und zum Opfermuth erhebt. Es folgt darauf „Theaterblut“, ein
engliſcher Künſtlerromau von E. Warthen mit ſehr gut erfundener, feſſelnder Handlung.
„Gutenberg?s Illuſtrirtes Sonntagsblatt bringt zwei größere Novellen „Arme Reiche“
von Paul Oskar Höcker und „Mariska“ von Steinthal, welche beide durch glückliche Er
ſindung und temperamentvollen Vortrag ein tieferes Intereſſe erregen. Hieran ſchließen ſich
kleinere Erzählungen und belehrende Aufſätze in Menge

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments Quittung die Zeitung bis Ende September ſchon von jetzt ab täglich unter
Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

T

ff. Aufſchnitt, d
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
SardellenLeberwurſt

Neues, ſelbſteingekochtes

r aumenmus
à Pfund 25 Pfg. empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

e

h

Unterricht
in der

Buchführung,.
Wie ſchon an vielen Plätzen, errichten wir auch hier in Annaburg einen

Unterrichts -Kursus
in der einfachen, doppelten u. landwirthſchaftlichen Buchführung, ſowie eventl.

ſämmtliche Handelswiſſenſchaften.
Die Theilnahme möchten wir allen Kaufleuten, ſowie Geſchäftsleuten, Hand

werkern, Landwirthen, jungen ſowie älteren Herren, auch Damen, hierdurch
beſtens empfehlen, da unter den heutigen Verhältniſſen eine ordnungsmäßige
Buchführung unbedingt erforderlich iſt, zumal nach dem am J. Januar
er. erfolgten Jnkraftreten des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches,
welches für jeden Geſchäftsinhaber gleichviel ob gelernter Kauf
mann oder nicht bedeutend ſtrengere Vorſchriften enthält, als
das frühere Handelsgeſetzbuch.

Zu einer Vorbesprechungy laden wir die geehrten Intereſſenten
von Annaburg und Umgegend

dieſen Sonntkag, den 22. September er.
Abends s Uhr

hier in Annaburg im Gaſthof zum Siegeskranz (Duhbro)
freundlichſt ein und empfehlen uns mit beſonderer Hochachtung

höheres kauſmänniſches und landwirthſchaftliches Lehr- Inſtitut
Die Direction Magdeburg, Breiteweg 34.

NB. Theilnahme an obiger Vorbeſprechung frei und unverbindlich.
Unterricht leicht und verſtändlich

PrämiirtPrämirt
ſilberne Medaille.ſilberne Medaille.

Hürger Schützen
Sonntag den 22. September er.

von Nachmittags 2 Ahr an

Abschiessen, e Preisschiessenmit

und Conrert der Vohr'ſchen Muſik Capelle.
DER VORSTAND.

Zum diesjährigen
Abschiessem des Bürger-SchütenHereins

am Sonntaäg, den 22. September
von Nachmittags 2 Uhr ab ladet zum gefl. Beſuche ſeines Zeltes auf de
Schützenplatze ein hochgeehrtes Publikum freundlichſt ein.

wthautung von Hermann Beck.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens. Herr Muſikdir. Rohr wird mit ſeiner

Capelle auf dem Schützenplatze roncertiren.

Naturheilverein Annaburg.
Am Sonntag den 22. September rr., Abends 8 Uhr
finden in den Däumichem ſchen Sälenm hierſelbſt

zwei grohe S5ffentliche Vorträge
ſtatt und zwar: im kleinen Saale nur für Damen, mit dem Thema:
Das Kindhettſteber, deren Arſachen und naturgemäße Hetlung.

Referentin: Frau Helene Pickert-Halle.

Jm großen Saale h nur für Herren
Thema: Dir Sünden der Väter.

Referent: Herr Guido Pickert-Halle.
Nach beiden Vorträgen findet Diskuſſton ſtatt. Eintritt frei.

Todes Anzeige.
Heute Abend 7 Ukr verschied nach langem Leiden unser gelieb-

ter Vater, Schwiegervater, Gross-vater und Bruder

der emer. Lehrer Friedrich Schamp
im fast vollendeten 90. Lebensjahre

Hie Beerdigung findet am Sonntag den 22. September Nach-
mittags z Uhr statt

Annaburg, den r8. September 190r.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Polniſche Mettwurst 80Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekvochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt

Rich. Heinlein.
Viſtenkarken h ar

Pflaumenmus-
G Gewürz G

von sehr feinem und aroma-
tischem Geschmack, täglich
friseh bereitet, empfiehlt die

Apötheke Annaburg.

Eine kleine Wohnung
hat zu vermiethen Rich. Heinlein,

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin-
scheiden und Begräbniss ihrer guten Mutter, Schwieger- u. Grossmutter

Frau verw. Karoline Nitz2sohke
sagen hiermit Allen ihren tiefgetühltesten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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